




PROLOGsS.

DasTheatrumiſt einWald mit der
Perſpectiva in die Ferne.

ErReligions�Engel(Genius Religionis)mit
einem langen BeltzeHimmel-�blauer Farbebeklei—
det u�berdenLeibund Schulternmit zwenenGu�r—
telnderer einer ſchwartzderander roth iſt Creutz�

weiſeumbgu�rtet auffdenHaupte mit einer vonLorber�und
Dornen gewundenen Krone gezieret und in der Linckenein
Buch mit der rechten Handeinen Kelch haltend frohlocket
Glu�ckwu�nſchend u�ber dem vom Churfu�rſten Auguſto ver�
tha�idigten undzuvorherovon Lutheroangezu�ndetenLichte des
reinen Evangelii:; indem Eraber alſo daru�ber jauchzetunddas
Khordie Frohlockungs�Worte freudig nachruffet verfinſtert
ſich die Sonne derSeniuswird anfangsdarüuber beſtu�rtzt tro��
ſtet und richtet ſich aber baldwiedrumauff; Worauffdann ein
ungeheurer Drache /ſoda Feuernach ihm ſpru�hetdahergeflo�
henko�mit. Der Genius, erkennend daß ſolches TeuffliſcheAn�
fechtungenundVerſuchung beweiſetdaßdurch den Glauben
anKhriſtumJEſum man wiederſtehen ko�nne und werden ſo�
thanige Glaubens-Wortevon den Choren/ ſingend wiederho�
let. Endlichen erreget ſich ein Erdbeben: welches alles aber der
GSenius vergebens achtetſondern den feſten Schlußbeha�lt daß
derGlaube inallen Kampffeobſiege und u�berwinde.

Erſter Gandlung
Hrſter Aufftritt.

Das Theatrumweiſet eineneinſamenOrtvon
Felſen undSteinklu�fften.

�eFama titt auff in ſchwa�rtzüchen Freuden�Habit/SeJZaberund uber mitgoldenenFlammen iſtgeflugelt und
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fu�hret inder einen HandeineTrompete und in der andernei�
nen ſcho�nen Lorber�Zweig. Dieſe nach demſie etzlichemahl
gar traurig in die Trompeten geſtoſſenerzehlet klagendedie in�
nerliche Unruhund Anfechtungder Kirchenda danndieſe Kla�
ge-Worte:

O flebilis Cataſtrophe! O anxii Dolores,
DumVeritatis ſplendidi fuſcant jubar colores.

Zu zweyen unterſchiedenen mahlenvondenKhoren ſehnlich
wiederholet werden.

Anderer Aufftritt.
DasTheatrumſtellet denHo�llen�Rachen vor.
A NiiſocutulejusoderderSataneine Gabel in

derHand haltendto�m̃t ausden Ho�llen�Rachen heraus
geſtiegen klaget u�ber denglu�cklichenZuſtand und gutes Auff�
kommen der Kirchen und wie hingegen ſeinReich mercklichen
Anſtoß dadurch leiden werde; ſinnetdaher uffMittel und
Wege wie es ko�nnc hintertrieben und in Unruhr gebracht
werden: Zu welchemBehufferdanndenBetrug(Oolum)
denGrim̃ (Ekurorem) und Abgo�tterey( ldololatriamJauff-
rufft und ihnenvortra�gt: WiedaßdieHoffnung derGlaube/
vie Beſta�ndigkeitund der Gottſeelige Eyffer ihmeden
Untergangdroheten alsmo�chten ſiealle ihre Macht anwen�
den ſolchemVornehmen zuwiederſiehen; erwehlet ſichaber
abſonderlich dieLiſt vderdenBetrug zu ſeinen treuen Bey�
ſtandeund gehenalſo abe. Worauffdas Chor die vorigen
Klage�Reimen O ſtebilis Cataſtropheanſtimmet.

Sritter Aufftritt.
Felſeund Steinklu�fftemiteinenReere

durchdie gantzeberſpectivari..:

SJeReligion in ſchwartzenFrauen-Habit gekleidetund
hangen ihr etzliche Flecke vomKopffe herunter in der
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Linckenhalt fte ein Buch in der rethlen Handaberein Kreutz
ſchwebetuff einen durch das weite Meer irrenden und ſan�
ckendenSchiffe beklaget jammrende ihren elenden Zufiund
uber ihr ſchwehen zwene Senii eteleſier bergeflugelte Engel in
der bufftder eine in weiſffen Kleidern beffen Haupimit korber
gekronetin derHand einenKrantz, der ander in hragunenKlei�
dern mit Dornen gekro�net in der Hand ein Ereutz hultend;
Dieſebeyde ſprechender ReligionTrofi zu woruher fie fich in
etwar zufrieden giebt; hald aber findet ſich bie Verfuchung
Crennnue)ſo da berlarffetin einen zottichten rauchen Kleide ein�
her gehet und einen Bogen undStrick in der Handfu�hret
herzuumb ſte zurVerzweiffrhkungzu hringendadunn die Re�
ügienſchon anfangt zuzagen bißendlithen die Zoffkung
(eper)mit grunen leichtenKleidern angethun einen dorher�
Krantz uffmnHa�upte undeinen Ancker in der Zand haltend
ſichgu ihrmachet inr freudig zufzricht und fie alfo iehrumbz
auffrichtet. Sie Verfuchung wirderfetzet fichder Hoff�
nungdieſeaher heha�lt denvlatz; die Verfuchungweithet
und laſſe ſtch imnuttelſt dieSonne mithellen Scheine ipiedrum
ſehen. Die Religion lundetmit demSthiffe gicklichan und
wird unterdeffen bon denen heyden Engein im hinauff fahren
gefungen: S graia fponfa aumini;qrid tam diu doiebis:

Anderer ggandlung
Qrſter Aufftritt.

VBasTheatrumivrifet ein Furſtlich Schlaff�
Gemathmit einem Betie.

nen Himmel�farbichtenfliegenden Kieide mi einer Zron ufim
Hauptund in der linclenHanddieWeli�ugelinderRſechten
einSchwirdi hallent lomi fingendeauffeinerWolcken he�
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rab; ErzehletdenZuſtand der Kirchen wie daßdie Ketzerey
undSpaltungder Religionwolle einreiſſenund u�berhand neh�
men; Deßdegen ſie den Hochlo�blichſten Churfu�rſten Au—�
guſtumzu einem Beſchu�tzerderKirchenerkieſen; GSie ſtreu�
en Funcken u�ber ihnaus wovon ſeinHertz bru�nſtig und er im
Geiſte geſta�rcket wird da ihm dann die bronæa Anſchla�ge und
Mittel an dieHand giebt wie dieKirche ko�nne erhalten wer�

den: Hierauff ſetzt ſie ſich wiedrumin die Wolcke und fa�hret
ſingendzuHimmel.

Anderer Aufftritt.
CHurfu�rſt Auguſtnsvom Bette aufftehend erwegetden Traum ſund wasbey Erſcheinungder Go�ttlichenVor�
ſorge ihme begegnet. Klaget u�ber dieVerwirrung desKir—
chen�Weſens zumahl wieermitdenDreßdniſchen Convent
betru�glicherweiſehintergangen welchen er ſamptandernder�
gleichen Schrifftenverfluchet; eyffertauchdaß in denenTor�
gauiſchen Articuln derer Wiederſacher Jrthu�mer befunden
worden. Ulbeordiß tvunſein Bote ein und erzehletdaß vier
Theoloti vonderGo�ttlichen Warheit abgewichen welche der
Khurfu�rſt in gefa�ngliche Hafft zunehmen befiehlet; Hierzu
ko�mtein anderer Boteund u�berreichetSchreiben in welchen
das Gutachten derer Herren Ra�the daß man nemlich die
Tneologos laſſe zuſammenberuffen enthalten. Wañder Chur�
fu�rſtabgehetwerdenvon den Choren dieſe Wortewiederholet:

ONumen adſisViribus, farmaq́; ſenſa, mentem;,
Sacroq́; turbam dogmate, fac ſubleva gementem.

Sritter Aufftritt.
Jn Legat vomLiechtenburgiſchenConventberichtkt daßSSdie rheologi ſich gantz willig erzeigen und zu den vom

Khurfu�rſt Auguſto angeſtelltem Wercke Glu�ckwu�ndſchen
und hierbey ihre untertha�nigſteSchuldigkeitgehorſamszu er�
biethen.DaſichdaũderChurfu�rſtmit denFu�rſtenvon Henne�
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berg/Hertzog GeorgErnſten hieru�berbeſpricht welcher ſo-
thanigesWerck befo�rdern zu helffen ſeine treueHu�lffleiſtung
darbeut. Wie nunder Churfürſt Auguſtusdie Einigtrit
undUbereinſtimmung derer Fu�rſten undTheologorum verſpu�-
ret ſetzet ernoch eine andereZuſammenkunffzuTorgauan.

Vierdter Aufftritt.
Der Ho�llenRachen.

DJe drey hölliſchen Furien kommen aus denHo�llen—S gachen ungefiu�m heraus geſtiegen/ bereden ſich wie das
BandderConcordix zuzertreũengehen miteinanderwiedrum
indenHo�llen�Schlund ein und ſchmieden unterſchiedliche
mo�rderiſcheWaffenunter einerkurtzweiligen Arie.

PerouUnffter NAufftritt.
DasTheatrumwird ein Sahl.

CHurfu�rſtAuauſtugagẽ denen ruZoraau verſame�
tenrJ. Theologisdurch ſchrifftlichenBefehl/dasReligions�

werck auffund begehret bey u�berſendeter Wu�rtenbergiſchen
Schrifft nebenſtdemGutachtenderer Fu�rſien ihre Meinung
auch daru�ber zuvernehmen; welche ſothanigen Anſinnen wil�
ligſteFolge leiſten und dieGlaubens-Articul nachSatz und
Gegen-�Satz genaucnaminirenund u�berlegen endlich einhel�
lig ſchlieſſendedas Concordien-�Buch abzufaſſen.

HefjpſterAufftritt.Ein Walomit der Peneciva durchaus.

S
ſigerweiſen wolle: ruffet endlich die Zwietracht (Diſcordiam)
auff ſwelche verlarffet in leibfarbenenengenKleidern einher ge�
het /in einHertz beiſſt und eineSchlange imBuſen tra�gt dieſe
bereden ſich miteinanderdeEintracht zuverhindern; wor�
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zuauch derZwelffel (Bubitais) mitbuntenKleidern ange�
than inderHand eineKugel worauff die Worte gie non lie,
haltend ſieh findet welche den erſten Grund�GStein legt zu
Auſſoauungdes Altars derAbgotterey dieandern legen mit
Handan undrichten ſolchen Altar auff; Sle werden aber
durch einenDonnerſchlag welcher denTempel und Alltar in
Oru�nnnernſchla�gterſchrecket undverſaget,

HiebenderMufftritt.
Sucn geinn
gelben Frauen�Habitmit einer Krone uffmaupt hat inder
Lun�ckeneiae Wage in derRechtenein hloſſes Schwerdt item
Die Beſtandigkeit in Kriege�habit mit einem Pantzer
angethan ſich miteinerHand aneine Seuleſtehnend in der
andernein brennendesHertzhaltend/ trofien ſich unter einan�
der/ daß das Kirchen�Weſen wiedrum in erwu�ndſchten Zu�
ſtand gerathonaverderVerlangen dieEintrachtiSenesrdiam)
welcheherheh ko�mitangethanmit einem weiffenJrauentleide
hateinen Krantz uffmHaupte in derHand halt ſie einBuch
undHertzvon welchenein maſfiges Kettleinherabhangeidie�
ſe kömt ſingenv auffeiner Wolcken vom Himmel herab und
witimet Gottdas geſchriebeneEsnesraien�Butchundverferti�
get nebenſ der Gottesfurcht Gerechtigkeit und Be�
ſta�ndigkeitdie Kette derWarheit ſo da von vitlin Hertzen
guſammengefu�getin; Die�wittrachttomi mi Ungefnm
undDroh�Wortenherzu gelauffenund zerreiſſt endlichendie
Kette; Dle Eintrachtfaget fiewiedrumzuſammen; Die
Zwietrachtverleuret ſlch dadann dieſt vlere jauchzen un
aberdas geungene Wereltriumphiren.



Konvents und was ſolches noch vor einAusgang gewinnen
werde hochbeku�mmert iſt undumbden Wohlſtand der Kir�
chen inniglich zuGOtt ſeufftzet kommenendlich vondenen zu
Torgauverſamleten rheologenvier Deputirte und u�berreichen

denerſten Entwurff der Formulæ Concordiæ.

CHORUSG.

Ein Luſt�Wald.
EJas PKhor der vier Seelen auff einer Wolcken in derScegufft ſchwebendderer die eine einenLorber-Zweig die an-
der einBuch die dritteeineKrone dievierdte ein Cornu. Copiæ

in derHandhaltend /ruffen denSieg ausdes glu�cklich zu Ende
gebrachten Wercks; beloben die treueVorſorge desHochlo�bli—

chenChurfu�rſtens Auguſti/ undru�hmenzugleich die Ei�
nigkeit derGla�ubigen.

Sritter gandiung
Erſter Aufftritt.

Das Theatrumiſt einLuſt�Waldmit
einer Landſchafft in die Ferne.

L7 Achdem dasSinge�Chor unter erklingenden Cymbalen
AundPaucken die Sonne auffgefodert ſteigt der Mor�
2
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gen�Stern inder Morgenro�the hervor Worauff der Junius
ingru�nenRo�miſchenHabit erſcheinet hat auff demKopffeei�
nenbuntenBlumen�Krantz und inderHand einen Scepter:
Dieſer begru�ſſet den hereinbrechendenTag wu�nſchet Glu�ck
und mahnet die Recht- Gla�ubigen auff einDenck� und

Danck�Feſt zu feyern. Unterwehrenden Singentantzen
zyoeenesaryri mit wunderlichenBewegungen freudig herum.
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Anderer Aufftritt.
Das Theatrum iſt eine Gallery.

eEr Gottſeelige Eyffer in Churfu�rſtlichen pra�chtigenSenabit miteinem gekro�ntenHertzenund Buche opffert
GOtt Danck daß er die KhriſtlicheEintracht biß daher erhal�
tenund befiehlet ein Denck�undDanck�-�Feſt zu feyern.
DieReligion die GOttesfurcht dieBeſta�ndig—
keit dieGerechtigkeit und encbus, finden ſich bey ihnen
ein und begehen ſolche Feyermit inniglichemFrolockenFreu—
den�jauchtzenDanckſagen und Wu�nſchen.

Sritter Aufftritt.

SJeBeſta�ndigkeit beſchreibet ihreNachtund bewa�hrte
Vugend und wird indeme durch unterſchiedliche Betho��
rungenangefochten alserſtlichendurch ein Gera�uſchals eines
Krieges�Heeresalsdañdurch Lermen; es wirdeinPfeil nach
ihr geſchoſſen einGeſchoß auff Sie gelo�ſet; Uberdieſeswird
Sie von Donnerund Blitzenumbgeben/ bleibet aber unver�
wand undla�ſſet ſich alles diß zu nichts andern als zu guten
Anreitzungen dienen; beſchreibet ihre beſta�ndigeLiebe und
bru�nſtigenEyffer zuGOtt; Endlich fa�llet ein Feuer�Regen
auffSie dahero das in Ha�nden fu�hrende Hertz in feurige
Flammen ausbrichtundanfa�ngtzu brennen.

CHORUS.
Das Triumph�und Glu�ckwü�nſchende Chor.
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